
Ardèche 
Die Cevennen vereinen in sich die Ode des 
dalmatinischen Karsts, die Grof3artigkeit des 
Grand Canyons in Colorado, die Lieblichkeit 
mediterraner Landschaft, die Wërme südlicher 
Regionen, die Einsamkeit und Stille grof3réiu­
miger Natur und sind dennoch ein Gebirge 
ureigener Préigung, dem ke in anderes dieser 
Erde gleicht. Wie ein grün schillernder Rie­
sensmaragd windet sich dos kristallklare Flüf3-
chen Ardèche schlangengleich durch Téiler und 
Schluchten, vorbei an üppiger Uferflora, an 
weif3en, domartigen Felsbastionen, an steilen 
Hohen mit geheimnisvollen Hohleneingéingen, 
rauscht und murmelt unter uralten Brücken, 
die nur selten seinen Lauf kreuzen, denn scheu 
entgleitet der romantische Fluf3 schnell wieder 
jeder Berührung mit der Zivilisation. 

Grof3e Fischschwéirme ziehen mit der Stro­
mung unbekannten Zielen entgegen, vielarti ­
ge Schmetterlinge tanzen am Ufer, Smaragd­
eidechsen und Feuersalamander sonnen sich 
ouf heif3en Steinen, viele Singvogel beleben 
die lichten Tiefen der Schlucht und oben zie­
hen Fischadler und andere Greifvogel ihre 
majestèitischen Kreise im klaren Blau. 
ln diesem südfranzéisischen Garten Gattes, 
nur zwei bis drei Autostunden vom Mittelmeer 
entfernt, liegt seit Jahren dos FKK-Paradies 
Centre Naturiste des Gorges de l'Ardèche. 

Es ist ein Gelèinde ohne Komfort und ohne 
besondere technische Einrichtungen und dar­
um etwas für Zeltler und Freunde der Natur. 
Alles, was sie zum natürlichen Leben brau­
chen, bietet die Schlucht: !deale Zeltplèitze 
liegen in den Uferwèildern léings des Flusses, 
reine Quellen spenden frisches Trinkwasser 
und für Lebensmittel haben die Besitzer einen 
Verkaufsladen eingerichtet. Man lebt dort 
unten aller Erdenschwere entrückt, fern dem 
Maf3 der rastlosen Zeit, dem Léi rm der Tech­
n ik und ist froh, wenn man nach Jahren der 
Abwesenheit alles so unverèindert und unbe­
rührt antrifft wie am ersten Tag. 
Keiner der Gèiste stort den anderen, denn die 
einzelnen Zeltplèitze liegen so weit vonein­
ander entfernt, daf3 jeder sein eigenes Revier 
hot und trotzdem ouf gute, nachbarliche 
Freundschaft nicht zu verzichten braucht. Alle 

Links: Deutsche FKK-Jugend bei Spiel und Sport an den 
Felsplatten des Ardèche-Flusses in Südlrankreich . 

Nationen Europas und oft auch Amerikaner 
sind im Loufe des Jah res vertreten . ln der Ar­
dèche-Schlucht geschlossene Freundschaften 
halten meist ein Leben long. So ungewohnlich 
dos Gelèinde, so ungewohnlich se in Zugang, 
der von der Hochflèiche des Gebirges nur 
durch eine der zahlreichen Tropfsteinhohlen 
moglich ist. Keine Straf3e, ke in Weg, nicht ein­
mal ein Saumpfad führt in diese Wildnis. 

Wer den Weg zur Ardèche noch nicht kennt, 
der biege in Montélimar von der Hauptstraf3e 
Lyon-Marseille rechts ab in Richtung le Teil. 
Hinter der Rhonebrücke geht es in diesem 
Ort wieder links ab nach Viviers und von dort 
nach Bourg St. Andéol. Diese Strecke ist für 
diejenigen Urlauber interessant, die zwischen 
Viviers und Bourg St. Andéol in dem freund­
lichen FKK-Geléinde Relais de la Conche eine 
Pause machen und dort auch die Nacht ver­
bringen wollen . Wer aber noch früh am Tage 
Montélimar erreicht, kann auch die schnellere 
Hauptstraf3e weiter benutzen und erst in dem 
kleinen Ort Pierrelatte die Rhone überqueren 
und Bourg St. Andéol erreichen. Von dort 
führt ein schmales Strèif3chen hinauf in die 
biblische Einsamkeit der Cevennen, in den 
endlosen, nach Buchsbaum, Thymian und La­
vendel duftenden Maquis. 

Weltabgeschiedenheit liegt über den weni­
gen, kargen Héiusern und der verwitterten 
Kirche des kleinen Gebirgsdorfes St. Remèze, 
hinter dem - gut aufpassen - ein verwasche­
nes Schild zur Grotte St. Madeleine links in 
einen gut befahrbaren Naturweg weist. Fast 
zwanzig Kilometer geht es nun noch durch 
den Busch, der von Kleingetier und Reptilien 
wimmelt und, übermannshoch, kaum noch 
Ausblicke in seine riesigen Ausdehnungen zu­
lèif3t. Erst wenn man glaubt, daf3 dieser Weg 
kein Ende nimmt, wird man am Ziel sein, 
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PREISE IN DER ARDi:CHE 
La Châtaigneraie: Verwallung Mr. und Madame G . 
Boudou, Lo Bastide de Virac (Ardèche) , Fronce (Bei 
Anfragen 2 Inte rnationale Postontwortscheine beilü­
gen). Geëffnet von Ostern bis Ende September je­
den Johres . Zeltplotz und Bungalow-Vermietung 
(Pre is auf Anfroge). Eintrittspreis, 4 F je Persan , 
7 F je Ehepaar, 1 F je Kind , einschlieBlich Gepëck­
transporl hin und zurück (Seilaufzug) . Aufenthalts­
gebühr je Tag, 1,80 F pro Kopf, Kinder bis 7 Johre 
zahlen die Hëlfte. Zeltplatzgebühr 0,80 F, jedes 
weitere Zell 1 F tëglich . Hunde und Rundfunkgerëte 
sind nicht erwünscht. 
Toiletten mit Wasserspülung, Duschen, Strom­
onschluB 220 Volt, Trinkwasser, Telefon (La Bastide 
de Virac No. 9) , Parkgebühr (am Platz nahe der 
Seilbahn) 0,70 F je Tag , Lebensmittelversorgung, 
Restaurationsbetrieb, Sportfelder. 
Le Centre Naturiste des Gorges de l'Ardèche: Léon 
Jouve, St. Remèze (Ardèche) , France . Reservierungen 
nicht erforderlich, Campingplatz, 50 ha groBes Na­
turistengebiet. Eintrittspreis : 3 F, Aulenthaltsgebühr 
tëglich 1 F je Persan. Keine besonderen Einrichtun­
gen vorhanden . 

wenn die Augen brennen und der Gaumen 
trocken ist. Dann tauchen plôtzlich an einer 
Verbreiterung des Weges die für Wochen 
vergessenen Automobile der Schluchtenbe­
wohner unter dornigen Büschen auf. Einige 
sind var der sengenden Sonne mit Zeltplanen 
überdeckt. 

Yom Parkplatz aus sind es nur wenige Schritte 
bis zum Aussichtsplateau mit Restaurant. Die­
ser überraschende Wechsel vom tiefen Busch­
wald zur freien Aussicht entlockt jedem Besu­
cher einen Ruf der Oberraschung. Ober wo­
gende Wêilder und flimmernde, provenzali­
sche Helle reicht der Blick von Horizont zu 
Horizont über eine Landschaft, in der es nur 
die Wildnis, den Maquis gibt. Var dem stau­
nenden Betrachter aber ôffnet sich tief unten 
eine andere Welt, die malerische Schlucht mit 
der grün-goldenen Ardèche und ihrem Na­
turdenkmal, der Kathedrale, einem weiBen 
Felsen, der in seiner Form den Anschein er­
weckt, ais hêitte Gott selbst sich hier eine 
Kirche gebaut. 

Oben die leere Steppenlandschaft, unten die 
lockende, üppige Weil eines fast tropisch an­
mutenden Paradieses, aus dem die lauen Auf­
winde betôrende Düfte herauftragen. Man 
hat es eilig, dort hinabzukommen. Ein Lasten­
aufzug vom oberen Restaurant bis zur 
Schluchtstation ist das einzige technische Hilfs­
mittel, dessen man sich hier bedienen kann. 
Wenn alles Gepêick hinabbefordert ist, be­
ginnt der abenteuerliche, aber ungefêihrliche 
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Abstieg durch die Hohle in die Schlucht. Fast 
300 Meler Hohenunterschied müssen überwun­
den werden. Obwohl der Weg durch ein Leit­
seil gesichert ist und nicht verfehlt werden 
kann, schreitet Erstbesteigern immer ein Füh­
rer varan. Schon aus dem hohen, portalarti­
gen Eingang der Hohle strômt den Besuchern 
angenehme Kühle entgegen . lm lnnern wech­
seln niedrige, schmale Gêinge mit hohen Grat­
ien, in denen die bizarren Formen der Tropf­
steingebilde im fahlen Licht der Gaslampe 
wie Gestalten aus einer Mêirchenwelt erschei­
nen. lm Pulsschlag von Sekunden eilt der 
Mensch flüchtig durch erdinnere Rêiume, die 
Millionen von Jahren ait sind. An einzelnen 
Stellen muB man kurze Leitern benutzen oder 
sich einfach an einem Seil ein paar Meler 
herablassen bis zur nêichsten ebenen Stelle 
der abwêirtsstrebenden Hohle. Nach etwa 20 
Minuten verkündet ein warmer Hauch wür­
ziger Luft das Nahen des unteren Ausganges. 
Man tritt geblendet wieder hinaus ins grelle 
Sonnenlicht. 
Nun führt ein schmaler Weg durch üppige, 
fast tropische Vegetation hinab zum FluB, zum 
Ziel des Urlaubs. Nach den Strapazen des 
Toges streift man tief aufatmend gern aile 
Kleider ab und denkt vielleicht an dos aile 
und ewig neue Gedicht Eduard Môrikes: 
,,FluB, mein FluB, empfange nun, empfange 
den sehnsuchtsvollen Leib einmal und küsse 
Brust und Wange." Das Wasser ist an vielen 
Stellen so tief, daB man gui schwimmen kann. 
Die Strômung tréigt leicht und behutsam und 
hat es meistens nicht eilig. ln der Felsen­
schlucht ist Kleidung unbekannt. Die wenigen 
Kanusportler, die ab und zu den Fluf3 herun­
terkommen, tun es meist den Naturisten 
gleich. 
lm Reich des grof3en Abenteuers locken un­
erschopfliche Wege, Kletter- und Kraxelpar-
1ien zur Kathedrale und an die Eingéinge 
dunkler, noch unerforschter Hohlen. Festliche 
Sonnenu ntergêinge und stimmungsvolle Zi­
kadenkonzerte bieten romaniische Abende 
rund um die Zelte. Die Ruhetage sind erfüllt 
vom Lachen frohlicher, brauner Menschen in 
strahlender Nacktheit. Taufrisch entsteigen sie 
nach ungezéihlten Béidern den silbergrünen 
Fluten, und dos Wasser tropft in Perlen vom 
Gold ihrer Kôrper. Die Ardèche schenkt mehr 
ais einen gelungenen Urlaub : Sie gibt neue 
Lebensfrische für lange, lange Zeit. Sch. 



Centre Naturiste des Gorges de l'Ardèche 



Les Grottes, Ardèche 
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